
Tourismus in Nöten: Land will helfen

Schwarzwald-Baar – Der Tourismus
in Baden-Württemberg wurde von der
Corona-Pandemie stark getroffen und
erholt sich trotz der Lockerungen nur
langsam. In einem gemeinsamen Aus-
tausch waren sich der Tourismusaus-
schuss der Industrie- undHandelskam-
mer (IHK) Schwarzwald-Baar-Heuberg
und Staatssekretär Patrick Rapp den-
noch einig: Der Tourismus spielt im
Landweiter eine wichtige Rolle.
„Der Tourismus schafft und garan-

tiert standortsichere und wohnortna-
he Arbeits- und Ausbildungsplätze.
Von ihm profitieren nachweislich auch

andere Branchen“, begrüßte IHK-Prä-
sidentin Birgit Hakenjos den Gast aus
Stuttgart. Michael Steiger, Tourismus-
ausschussvorsitzender der IHK, stellte
die Arbeit des Gremiums vor und er-
öffnete den angeregten Austausch mit
dem Staatssekretär.
Patrick Rapp versicherte dem Gre-

mium, dass ihm die Unterstützung
der Branche ein zentrales Anliegen sei.
„Das Gastgewerbe, die Reisewirtschaft
und alle tourismusnahen Dienstleis-
ter haben besonders unter der Pande-
mie gelitten, daher hat der Tourismus
einenhohenStellenwert für die Landes-
regierung.“ Rapp berichtete, dass die
mit Landesgeld finanzierten Neustart-
Kampagnen der touristischen Marke-
tingorganisationen, die das Reiseland
Baden-Württemberg bewerben soll, be-
reits gut angelaufen seien.

Auch bei weiteren Themen, wie dem
Arbeitskräftebedarf und dem Nach-
wuchsmangel, die der Branche beson-
ders zu schaffen machen, erklärte der
Staatssekretär, dass den Betrieben mit
flankierenden Arbeitsmarktmaßnah-
men unter die Arme gegriffen werden
solle. Der Nachfolgeproblematik im
Gastgewerbe solle eine Neuauflage des
Entwicklungsprogrammes Ländlicher
Raum, kurz ELR, „SonderlinieDorfgas-
tronomie“ entgegenwirken.
Der StaatssekretärnahmdenWunsch

aus der Runde auf, dass auch nach der
Pandemie weiter am Bürokratieabbau
gearbeitet werden müsse. Rechtliche
Vorgaben solle es nur geben, wo dies
notwendig sei. Auch müssten Förder-
mittel für dieBranche transparenter ge-
staltet und leichter zu beantragen sein,
um auch kleine Betriebe zu erreichen.

Wie wichtig die Branche ist, betont
der IHK-Tourismusausschuss in
einem Gespräch mit Staatssekre-
tär Patrick Rapp

Der Tourismus spielt weiter eine wichtige Rolle. Staatssekretär Patrick Rapp (vorne Bildmit-
te) war beim Austausch mit dem IHK-Tourismusausschuss mit IHK-Präsidentin Birgit Haken-
jos (rechts) und dem Ausschussvorsitzenden Michael Steiger (links). BILD: IHK

Noch neun
Infizierte im Kreis
Schwarzwald-Baar (sk) Die Zahl der
Corona-Infizierten liegt imeinstelligen
Bereich: Nach Mitteilung des Gesund-
heitsamtes waren am Dienstag kreis-
weit noch neun Menschen infiziert.
Zwei neue Genesungen kamen hinzu
und keine neuen Fälle. Von den aktuell
neun Infizierten wurde bei sechs eine
Mutation nachgewiesen, allerdings
nicht die Delta-Variante. Insgesamt
haben sich imKreis bisher 10.006Men-
schen mit dem Coronavirus infiziert.
SymptomatischePersonenmüssen sich
für einen PCR-Abstrich an ihren Haus-
arzt wenden. Dort erhalten sie die Kon-
taktdaten der Corona-Schwerpunkt-
praxen.

Impfaktionen
in drei Städten
Schwarzwald-Baar – Am kommenden
Samstag, 17., und Sonntag, 18. Juli, fin-
denwieder Sonderimpfaktionen in Vil-
lingen und Donaueschingen statt. Ge-
impft wird am Samstag, 17. Juli, von 9
bis 16 Uhr in Villingen in der Neuen
Tonhalle sowie ebenfalls von 9 bis 16
Uhr in Donaueschingen in denDonau-
hallen. Zudemwerden am Sonntag, 18.
Juli, von 11 bis 14 Uhr nochmals Imp-
fungen in den Donauhallen in Donau-
eschingen vorgenommen, heißt es in
einer Mitteilung. Eine Terminverein-
barung ist nicht notwendig. Wer sich
erstmals impfen lassen möchte, erhält
an den beiden Impftagen den Impfstoff
von Johnson & Johnson, bei dem nur
eine einmalige Impfung erforderlich
ist. Gleichzeitig sind auchZweitimpfun-
gen vorgesehen – allerdings lediglich
für diejenigen, die bei der Sonderimpf-
aktion in Villingen am 19. Juni und in
Donaueschingen am20. Junimit Astra-
zeneca erstgeimpftwurden.Die Ständi-
ge Impfkommission hat am 1. Juli eine
Empfehlung zur heterologen Impfung
ausgesprochen. Dabei wird zuerst ein
Vektor-Impfstoff wie beispielsweiseAs-
trazeneca gegeben, dann ein mNRA-
Impfstoff wie zum Beispiel Biontech.
Der Abstand zwischen zwei Impfun-
gen kann hierbei auf vier Wochen ver-
kürztwerden. Für die Zweitimpfungder
Sonderimpfaktion vom 19. und 20. Juni
wird der Impfstoff von Biontech ver-
impft. Zum Impftermin müssen mit-
gebracht werden: Ausweisdokument,
Impfpass (falls keiner vorhanden ist,
wird eine Impfbescheinigung ausge-
stellt) und die elektronische Gesund-
heitskarte. Organisiert wird die Aktion
durchdie StädteVillingen-Schwennin-
gen und Donaueschingen mit Unter-
stützung des Schwarzwald-Baar-Krei-
ses unddurchdasMobile Impfteamdes
Deutschen Roten Kreuzes sowie durch
niedergelassene Ärzte. Weitere Infos
unter www.lrasbk.de. Zudem findet am
Wochenende 17. und 18. Juli eine Impf-
aktion auf der Südbaar durch nieder-
gelassene Ärzte in Blumberg statt. Wei-
tere Informationen gibt es hierzu auf
www.stadt-blumberg.de.

Schwarzwald-Baar – Überraschung
am Dienstag: Verteidigungsministerin
Annegret Kramp-Karrenbauer (CDU)
stoppt alle Pläne für einen Militär-
übungsplatz imWeißwald und auf dem
Ochsenberg zwischen Tannheim und
Überauchen. Das Projekt ist damit an
dieser Stelle vom Tisch. Ob damit auch
alternative Standorte derRegion ausge-
schlossenbleiben, ist offen. Bislang fah-
rendie Jäger zumÜbennachStetten am
kaltenMarkt.
Der CDU-Bundestagsabgeordne-

te Thorsten Frei erklärte auf Nachfra-
ge des SÜDKURIER die Entscheidung
genauer. Vor allem zur spannenden
Frage, wo die Jäger aus Donaueschin-
gen denn nun trainieren, bezieht der
CDU-Bundestagsabgeordnete eben-
so klar Position wie zur Befürchtung,
dass die Truppe möglicherweise erwä-
gen könnte, einen anderen Wald in der
Nähe auszusuchen, etwabei Brigachtal.
Frei: „Nein, das denke ichnicht. Bei uns
ist es ja überall räumlich sehr beengt
und ich glaube sicher sagen zu können,
dass im Dreieck Villingen-Schwennin-
gen, Donaueschingen und Brigach-
tal keine Alternativlösung befürchtet
werden muss.“ Frei betonte gegenüber
dieser Zeitung, dass die Ministerin das
Verfahren insgesamt und komplett ge-
stoppt“ habe. Das heiße, so Frei weiter,
dass „auchdie ganzen teils schonange-
laufenen Untersuchungen zum Stand-
ort nichtmehr weiter verfolgt werden“.
DieDonaueschinger Jäger hattenmit

ihren Plänen in der Region überwie-
gend großes Entsetzen hervorgerufen,

auch bei Bürgern, die andererseits vol-
lerÜberzeugungbetonten, dass die Sol-
daten ja irgendwo für ihre gefährlichen
internationalen Einsätze üben müss-
ten. Die Ankündigung, dass mitten im
Naturschutzgebiet Weißwald auch der
Wurf mit Handgranaten und das Ab-
feuern von Panzerfäusten geübt wer-
den sollte, brachte viele Bürger auf die
Barrikaden. Kopfschüttlern herrschte
ob vieler Details, etwa dem beabsich-
tigten Ausbau von Zufahrtsstraßen bis
zu einer Tragkraft von 100 Tonnen. Ge-
neralinspekteur Zorn hatte bei seinem
Besuch in der Tannheimer Nachsorge-
klinik Anfang April dieses Jahres ein-
räumt, dass auchÜbungsmunition, die
im Weißwald eingesetzt werden soll-
te, bei der Klinik zu hören sein werde.
Dies hatten zuvor Militärs bei öffentli-
chen Auftritten zu dem Projekt etwa in
Villingen in Abrede gestellt. Auch die
StadtverwaltungVillingen-Schwennin-
genhatte sich imSommer vergangenen
Jahresmit einem 14-seitigen Positions-
papier kategorisch gegen das Vorhaben
gestemmt. Auch Gemeinderäte in Bri-
gachtal begehrten massiv und bis zu-
letzt auf.

Nun herrscht wieder Ruhe über dem
Wald. Die Nachsorgeklinik Tannheim
reagierte am Dienstag so: „Wir würden
trotz des Dauerregens jetzt am liebs-
ten sofort feiern“, sagte Geschäftsfüh-
rer Thomas Müller. Geschäftsführer
Roland Wehrle kündigte an: „Wir wer-
den am heutigen Mittwoch eine Dan-
keschönaktion starten und diese ans
Ministerium übermitteln – man soll ja
nicht immer nur kritisieren.“ Wehrle
undMüller zeigten sich sicher, dass vor
allem auf Grund der befürchteten Be-
einträchtigung für die Klinik nun der
Stopp für das Übungsgelände erfolgt
ist: „DieMinisterin und der Generalin-
spekteur haben eine Entscheidung für
die Kinder getroffen, dafür bedanken
wir uns sehr vonHerzen.“
Während die Klinik mit Großplaka-

ten rund um Tannheim auf das Projekt
aufmerksam gemacht hatte, liefen auf
vielen politischen Kanälen die Drähte
heiß. Viele Patientenverbände, so schil-
derte am Dienstag RolandWehrle, hät-
ten sich bei der Bundesregegierung zu
Wort gemeldet. „Es gab auch von unse-
ren in ganz Deutschland wohnenden
Patienten viele, die sich bei ihren ört-

lichen Abgeordneten beschwert ha-
ben“, soderKlinikchefweiter. Rundum
Tannheim machte eine Bürgerinitiati-
ve von Brigachtal aus Front gegen das
Vorhaben. Plakate in beachtlicher Grö-
ßewurden vor allem imRaumÜberrau-
chen aufgestellt.
Helmut Gerlach aus Überauchen ist

einer der Bürger, die sich vor Ort sehr
gezielt und durchorganisiert gewehrt
hatten. Der langjährige Topmanager
eines großen Automobilzulieferers der
Region sagte am Dienstag zum SÜD-
KURIER: „Das ist eine supertolle Nach-
richt und sie kommt schon eher un-
erwartet. Wir dachten, wir müssen da
noch mehr auf die Hinterfüße stehen“
Gerlach fand spontan auch lobende
Worte, da „hier offenbar auch Thorsten
Freimitgewirkt“ habe. Frei hatte gegen-
über demSÜDKURIERbetont, erwerde
die Bedenken der Bürger in Berlin vor-
tragen.
Diesen Mittwochabend hätte das re-

gionale Friedensbündnis eigentlich
eine eigene Bürgerinitiative gegrün-
det. Zu dieser Runde gehört auch Vil-
lingens langjährige Bundestagsabge-
ordnete der SPD, Christa Lörcher.

Pläne für Militärübungsplatz gestoppt

VON NORBERT TR I PP L

➤ Ministerin hört auf
massive Bürger-Bedenken

➤ Frei glaubt nicht an andere
Standorte in der Region

Keine Donaueschinger Panzer im Weißwald. Diese Plakate wie hier am Überauchener Sportplatz wirken bis nach Berlin. Das Vorhaben ist jetzt, am 14. Juli 2021, von Verteidigungsministe-
rin Annegret Kramp-Karrenbauer gestoppt. Neben dem Schild im Hintergrund: der Weißwald. BILDER: NORBERT TRIPPL

Der Weißwald
Das Gebiet liegt oberhalb von Tann-
heim in Richtung Überauchen. Auch
der benachbarte Ochsenberg wäre von
dem Standortübungsplatz für das Do-
naueschinger Jägerbataillon betroffen
gewesen. Im Weißwald leben selten ge-
wordene Tiere wie Schmetterlinge. Der
Abschnitt ist Teil eines europaweiten
Schutzgebiets. Die Bundeswehr hatte
bei der Präsentation ihres Vorhabens in
Villingens Tonhalle erklärt, sie übe oft
in Naturschutzgebieten. Diese würden
nicht beeinträchtigt.

Tannheims Protest gegen Bundeswehr-Pläne: Ein Aufstand, der von Erfolg gekrönt ist.
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